Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
Mtagen täglich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr. 
uſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Epedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude, 


Montag, 
den 23. April 1855, 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


‚Deientalifche Angelegenheiten. 

gam, Berlin, 21. April. Den Ausgang der Conferenze 
dar dungen in Wien nur annäherungsweiſe vorauszubeſtimmen, 
fan auch den eifahrenſten Politikern kaum möglich ſein, da 
* in den letzten Tagen die Bevollmächtigten. der kriegführen . 
de a tgierungen nicht mit ihren Endeniſchljeßungen bervorgetreten 
is Von beſden Seiten ſcheint man durch die Drohung des 
bbruches der Verhandlungen den Einfluß für eine mildere und 
gunſligere Auffaſſung bei der entgegenſtehenden Partei geltend 
* machen. Daher iſt aus dem in den Blättern verbreiteten Gerücht, 
aß die ruſſiſchen Bevollmächtigten die Conferenz verlaſſen würden, 
$ enſowenig etwas geworden, als aus der Mückkehr des engliſchen 
Raa ee Lord John Nuffel nach London. Man be⸗ 
5 tigt ſich auf den Conferenzen jetzt jedenfalls mit der Ers 
nierung der Frage über den Umfang der Beſchränkung der 
zuſſiſchen Secmacht und ſcheint die Angelegenbeit der ſogenannten 

nnsalieätserfiärung des Schwarzen Meeres ganz bei, Seite 
Tassen, wu haben. Heute finden wir in dem franzöfifchen 
T aſtitutionnel die erſte Andeutung, uber die Zahl der Kriegs. 

Me» zu deten Haltung Rußland für die Zukunft verpflichtet 
Nate foll, Ein für die Weſtmaͤchte glücklicher Ausgang des 
Nampfes bei Sebaſtopol würde allerdings einen bedeutenden Ein, 
Muß auf die Conferenzverhandlungen haben. — Die heute eins 
Roffenen Nachrichten laffen aber vermutben, daß die erwartete 

berung des ſüdlichen Theils der ruſſiſchen Seefeſtung fidh 
lange verzögern wird. Der Artillerie- Kampf wurde auch 
am 15, d. M. forigeſetzt, doch gelang es der ruſſiſchen Beſatzung, 
ù des furchtbaren Geſchüßfeuers der Belagerer, die am Tage 
"gefallenen, Beſchädigungen der Befeſtigungen in der Nacht 
duszubeſſern, ſo daß nach der Anſicht der Ruſſen die Vertheidi⸗ 
Nuogsfänigfeit der Stadt wenig gelitten hat. — — In verſchie⸗ 
denen Blattern ift die Nachricht verbreitet, daß Preußen in Folge 
u Vermittelung Oeſterreichs, Rußlands und der Pforte doch 
och an den Conferenzberathungen Theil nehmen werde. Ob 
* Cabinet hierzu noch Neigung empfinde, fieht jedenfalls febr 
. Brage, da es nach dem Tode des Kaiſers Nikolaus die Ber 

"dlungen mit England und Frankreich über den Abſchluß eines 


Scparatbündniſſes aus dem Grunde nicht mehr weiter fortſetzte, 


er ae Entwickelungen nicht mehr beſtimmt über» 
t „Es war alfo Preußens freie Entſchließung, on den 
li Bnebanblungen feinen Theil zu nehmen und einer Ver» 

kruh i temder Mächte bedarf unſere Regierung nicht zur 
K altung desjenigen Einfluſſes, welche die Macht Preußens 

Aut poliliſche Stellung an ſich ſchon gewährt. 7 

A A 20. April, Lord John Nuffel iſt heute nach 
dane abgereſſt; die Konferenzen find. nicht abgebrochen, 
wasch werden die Verhandlungen über die ruſſiſchen Gegen. 


fortgeſetzt. Hr. Drouyn de l' Hu i i 
Uni N af ys bleibt noch hier. 
e dc Re De) Ba eee Be 


N Kamieſch einperkaffen fi daß 15,000 Türken aus Cupatoria 


alärtug 1 00 ffen ſind, und daß Omer Paſcha mit neuer 


on werde, 

melder: A Depeſche aus Sebaſtopol vom 12, April 

hebe r Seen der Flotte liegt in Schlachtlinie auf — 
Aus Sbaſepol 1 ee Einer anderen amtlichen Dep ſche 
dir ‚gegen den Malate tum) zufolge hatte das unausgeſetzte 

gehabt. i ff. Thurm noch keinen ernſtlichen Erfolg 


Butare, 11. April. Die Rufen haben ſich ganz uner⸗ 
wartet von Reni nach Ismail zurückgezogen. 

Paris, 17. April. Die Verſtärkungen, welche noch immer 
von Marſeille und Toulon nach dem Orient abgeben, weiſen dar» 
auf hin, daß ein großartiger Plan im Werke, in Betreff deſſen 
wir freilich blos auf Konjekturen hingewieſen find. Aus Marfeille 
vernimmt man, daß im dortigen Hafen ein Leben herrſcht, wie 
man feit Jabren nicht gefehen. Alle disponiblen Handelsſchiffe 
ſind von der Regierung in Anſpruch genommen worden, um als 
Transportſchiffe zu dienen. Ueber hundert Segelſchiffe find don 
der KriegsVetwaltung befrachtet worden, obne die Unzahl von 
Dampfſchiffen zu rechnen, die zum Transport der Soldaten und 
Pferde dienen. Es ſind bereits 250,000 Bomben nach dem 
Oriente verſchifft, und 175,000 warten noch auf Schiffe. 

Á 


R und f ch a u. 

Berlin, 18. April. In der Zweiten Kammer kam heute 
ein die Beſeitigung des Sundzolles betreffender Anırag 
zur Verhandlung. Die von der Kommiſſion vorgeſchlagene Re. 
folution:; „Die Kammer erkennt in voller Uebereinſtimmung mit 
der Königl. Staatsregierung die nachtbeilſgen Einwirkungen des 
Sundzolles auf den Handel und die Rhedereſ Preußens an und 
fie. erwartet, nach den von der Königl. Staateregierung gemachten 
Mittheilungen, daß dieſelbe keine zur Abſchaffung des Sundzolles 
geeignete Gelegenheit unbenutzt laſſen wird“, wurde angenommen. 
Von den zus Debatte gekommenen Petitionen erwähnen wir vers 
jenigen wegen Wieder- Einführung der Prügelſtrafe, 
welche in namentlicher Abſtimmung mit 134 gegen 66 Stimmen 
durch den einfachen Uebergang zur Tagesordnung beftitigt wurde, 

— In einer Wechfelftempel Deftaudations Sache hat det 
Criminal Senat des Kammergerichts am Donnerſtag den Grund» 
ſatz angenommen und durch Freiſprechung der Angeklagten zur 
Geltung gebracht, daß, wenn Jemand ohne ſchriftlichen Auftrag 
für einen andern einen Wechſel ausſtellt oder acceptirt und deffen 
Namen hinſchreibt, bei untetlaſſener Stempelverwendung weder 
der Schreiber noch der andere in Anſpruch genommen werden 
kann, letzterer ſelbſt dann nicht, wenn er vor- oder nachher mündlich 
ſich mit dem Verfahren einverftanden erklart hat. (B. G. 3) 

Breslau, 17. April. Durch die Comité's für die Ueber⸗ 
ſchwemmten unſerer Provinz iſt die Summe von ungefähr 
600,000 Thlr. durch Sammlungen aufgebracht worden. Nach ⸗ 
dem nun der Winter übetſtanden und über die Hälfte der dig: 
poniblen Summen verausgabt ift, wird der Reſt zur Vertheilung 
von Saatgut an die durch das vorjährige Hochwaſſer beſchädigten 
Grundbefiger in den verfchiedenen Kreifen der Provinz verwendet. 

London, 18. April. Unſere franzoſiſchen Gäſte brachten 
den größten Theil des geſtrigen Tages im Janern des Schloſſes 
von Windſor und im Privatpark zu, wohin kein profaner Bes 
richterſtatter dringt. Um drei Uhr empfing der Kaiſer mehrere 
Deputationen. In der City-Adreſſe kam folgender Paſſus vor: 
„Ihre Majeſtät mögen verfichert bleiben, daß die kräftige Durch⸗ 
führung einer fo heiligen und gerechten Sache die einſtimmige 
Unterſtützung des engliſchen Volkes erbalten wird, daß dieſes keine 
Anſtrengung ſcheuen, jedes Opfer freudig tragen wird, bis dieſer 
Kampf mit Gottes Hülfe, in Gemeinſchaft mit unſeren tapferen 
Verbündeten, einem glorreichen Ende, einem dauerhaften und 
ehrenvollen Frieden, zugeführt iſt.“ — Der Kaiſer, der beim 
Empfang dieſer Deputationen von feiner ganzen Suite umgeben 
war, trug die Uniform eines franzöſiſchen Generals mit dem 
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Großkteuz der Ehrenlegion. Er beantwortete jede der Adreſſen 
mit wenigen freundlichen. Worten in engliſcher Sprache. Um 
4 uhr verließ der Hof mit einem ungebeuren, glänzenden Gefolge 
das Schloß, um die Truppen Parade im Park zu beſichtigen. 
Der Kaiſer mit dem Prinzen und dem Herzog v. Cambridge 
ritten voraus, denſelben Raſenweg hin, auf dem gerade vor 9 
Jahren bei einer ähnlichen Gelegenheit der Prinz mit dem ſel. 
Kaiſer von Rußland geritten war. Die Kaiſerin mit der Königin, 
die Kinder und die Damen des Hofſtaats folgten in offenen 
vierſpännigen Wagen; an ihnen ſchloß ſich eine endloſe Reihe von 
Equipagen und eine Schaar von Herren und Damen zu Pferde, 
die der aufgeſtellten Kavallerie an Zahl jedenfalls überlegen war. 
Das kleine Manöver war an ſich unbedeutend, aber det Anblick 
des grünenden belebten Parkes war güber alle Maßen großartig. 
Abends war großes Diner im Schloſſe. — Heute findet, wie 
bekannt, die Belehnung des Kaiſers mit dem Hoſenband⸗Orden 
ſtatt. Man erzählt fich, der Kaiſer habe die von Ludwig XVIII. 
und Karl X. getragenen Inſignien mit herübergebracht. 
London, 19. April. Heute ſind die Feſtlichkeiten von Windſor 
nach London übertragen worden. Das Wetter iſt prachtvoll. Um 
12 Uhr ift der Kaifer mit feiner Gemahlin wieder unter ungeheurem 
Menſchen⸗Zudrange in Buckingham ⸗ Palace eingezogen; um 2 Uhr 
begab er ſich über Charingeroß, den Strand Fleet ſtreet und 
Coeapſide entlang nach der Guildhall. Die Straßen find. fo 
gedrängt voll, daß nur mit Mühe durchzukommen ist; der ganze 
Himmel hängt voll franzöſiſcher Flaggen; Tribüne reibt fih, an 
Tribüne; kein Fuhrwerk bat Platz, nach oder von der City zu dringen; 
der Empfang der franzöſiſchen Gäſte ift über alle Beſchreibung 
lebhaft; Einzelnheiten aus der Guildhall zu empfangen iſt bei 
der Schwierigkeit der Kommunikation, in dieſem Augenblicke uns 
möglich. Um 4 Uhr begab fidh der Kaifer zurück durch Hyde 
Park nach dem Hotel des franzöſiſchen Geſandten, um dieſen mit 
einem Beſuch zu beehren; von dort nach Buckingham Palace, wo 
die Königin, die um 1 Uhr von Windſor hereinkam, große Tafel 
giebt. — Es wird dieſe kaum beendigt ſein, wenn die Theater⸗ 
ſtunde ſchlägt (8 Uhr); doch hat die Königin den Befehl gegeben, 
mit der Aufführung nicht über die gewohnte Zeit hinaus auf den 
Hof zu warten. Für diefen find der Bül ne gegenüber 14 Logen 
mit großer Pracht hergerichtet worden. So wie der Hof erſcheint, 
ſplelt das Orcheſter erſt s Partant pour la Syrie“, dann die 
engliſche Nationalhymne. Am Schluß der Vorſtellung werden 
die beiden Nationalhymnen wiederbolt, wo dann die engliſche den 
Vortritt erhält. Hoͤchſt ſchmeichelhaft für die franzöſiſchen Gäfte 
— in der That das größt Compliment, das ihnen möglichermweife 
gemacht werden kann — iſt die Anordnung, daß bei dieſer Ge 
legenheit eine eigene Strophe in, der engliſchen Hymne einge» 
ſchaltet werden ſoll. Sie lautet; „Emperor and Emperess 0 
Lord! be plessed to bless; Look on this scene! And may 
we ever find, With bonds of peace entwin’d England und 
France combined, God save e D, Heer! 
ſegne gnädigſt den Kaifer und die, Kaiferin, Sieh' auf dieſes 
Und mögen wit immer Frankreich und England, 
von Friedensbande umſchlungen, vereinigt ſehn. Gott erbalte die 
Königin!“ — Das jedes Plätzchen im Opernhauſe längſt ver» 
griffen iſt und mit ſchwerem Gold bezahlt wurde, verſteht ſich 
von ſelbſt. Die Erlaubnif, während der Abſingung der Hymne 
(alſo 10 Minuten) hinter den Sängern auf der Bühne zu ſtehen, 
um einen Blick in den Saal werfen zu können, wurde freudig 
mit 2 und 3. Guineen erkauft. h i 5 
20. April. Der geſtrige Empfang des Kaiſers und der 
Kaiſerin der Franzoſen in der City war außetſt herzlich. Der Kaifer 
beantwortete in Guildhall die Adreſſe des Lord- Mayor in ſehr huld« 
reicher Weiſe und hielt eine längere und eindringliche Rede zu 
Gunſten des engliſch⸗franzöſiſchen Bündniſſes, in welcher er unter 
Anderem dußerte: „Ich habe auf dem Throne dieſelben Gefüble 
der Sympathie und Achtung für, das engliſche Volk beibehalten, 
die ich in der Verbannung begte, und wenn ich meinen Uebers 
zeugungen folgte, ſo geſchah dies eben fo. wohl im Jutereſſe des 
Volkes, welches mich gewählt hatte, als in dem der allgemeinen 
Cipiliſatlon. Frankreich und England ind in allen großen Fragen 
der 0 und, des Fottſchrittes einig. Meine Anwefendeit in 
England ft ein neuer Beweis einer enetgiſchen Fottſetzung des 
Krleges, wenn kein ebtenvoller Friede zu Stande kommen fouté,” 
London, 20. April. (Tel. Dep.) Das Haus Rolhſchild 


Schauſpiel herab! 


hat das neue Anlehen von 16 Millionen Pfd. Sterl. übernommen, 


— In heutiger Sitzung des Unterhauſes wurde von Stiren der 
Regierung das Budget vorgelegt. Aus demſelben geht bervor, 
daß die Einnahmen für das nächſte Jahr auf, 63 Millionen 
Pfd. Sterl., die Ausgaben auf 86 Millionen beranſchlagt worden 


und mit wehenden 


© ‚af 
e Ws 


find. Das, entfpringende Defizit von 23 Millionen foll Be; 
eine Anleihe von 16 Millionen gedeckt werden. Eventuell fo 5 
noch 3 Millionen Pfd. Sterl. Schatzſcheine verausgabt, die Gig 
kommenſteuer um ein Prozent erhöht, die Abgabe von y 
Käffee, ſchottiſchen und iriſchen Spirituoſen, von Zucker 170 
von Bankanweiſungen gleichfalls erhöht werden. Dieſe Ref 
tionen wurden von dem Hauſe günſtig au 


beurtheilt und angene! 
21, April, (Tel. Dep.) Die Gerüchte von dem la 


Verbleiben des Kaiſerpaars in London find unwahr. bebe, 
begeben ſich heute um 11 Uhr über Dover, Vente 
e 


engliſchen Kriegsſchiffen begleitet und von prächtigem 
günſtigt, nach Paris. 

— Zwei der fünf in Blackwall erbauten ſchwimmenden Bat” 
terien find geſtern vom Stapel gelaffen worden. Jh Teng 
gehalt beträgt zwiſchen 2 bis 3000 Tonnen, ihre Länge 7 
und ihre Breite 45 Fuß. Sie heißen „Meteor“ und „ K 
der.“ Die ſchwimmenden Batterien „Glutton“ und „zul 0 
ſollen heute vom Stapel gelaſſen werden, und der „Elna“ u 
im Laufe der Woche folgen. ; f $ 

Petersburg, 11. April. Die Großfürſten Nikola 
Nieslaſewiſch und Michael Nikolafewiiſch find zu Micgliche 
des Reichsraths ernannt worden. u 

Eine Madrider Depeſche vom 20ſten April meldet: Oer 
1. Artikel des Geſetzentwurfs über den Verkauf det Kitchen 100 
wurde geftern mit 159 gegen 15 Stimmen angenommen. W 
Artikel enthalt den weſenttichen Theil des Grſetz⸗ Entwurfs, ‚eh 

— Ans Belgien iſt der Pariſer Ausſtellung ein 
Papiet zugeſandt worden, der nicht weniget als 48 yi 
(etwa 14,400 Fuß) lang ift. G gz 


Stadttheater: u 
Sonntag, 22. April, „Einmalhunderttauſend Tha 
Poſſe in 3 Abtheilungen von D. Kaliſch. Den emp inden 
reichen Abenden des Noger’ihen Gaſtſpiels galt es heute fi M 
derben Kontraſt zu bieten, nicht, um ſie aus der Etinnetung 
verdrängen, was Keinem ſo leicht gelingen dürfte, wohl ô 
um das Publikum, namentlich den weiblichen Theil in statu 
ante bellum zu verſetzen, damit es über die Vergangenheit” 
die Gegenwatt vergeſſe, was um fo nöthiger erſcheint, da 
wieder ein gefährlicher Feind vor den Thoten ug det Herzen 
Beck aus Wien. Mag dieſem oder einem andern Ge 
Rechnung getragen fein, zur komiſchen Mufe: hatten 
heute Viele geflüchtet, fo daß das Theater ſehr Mi 
wat; nur die gewöhnlichen Bewohner des zweiten RATE 
atten Roger und das für ihn angelegte Geld ig 
nicht verſchmerzt und waren ziemlich in pleno zu Haufe 9% 
ben, um vielleicht ungeſtoͤtt eine Thrane der Erinnerung,! N 
nachweinen zu können. “) Die heut gegebene Poſſe war | 
oft hier dageweſen, aber mag die neue Bearbeitung des ih 
faſſets etwas dazu beigetragen haben, die im Ganzen nich ien 
ſentlich erſchlen, oder mehr der unverſiegbare Humor des e 
Ph. Grobecker, die heurige Vorſtellung erſchien und i fer 
wie eine Novität. Hertn Gtobeckers „Stullmüller“ wat eine ine 
gezeichnete Figur, als Franzoſe ein Berliner und als 2 eilt 
mit der leichten Bouffonerie ausgeſtattet, die man den p 
ſiſchen Komikern nachrühmt. auf 


Das Publikum blieb von we 
bis Ende in hoͤchſt behaglicher heiterer Stimmung. Die Grobe ir 
lebensfriſche Komik verbreitete Leben und Wätme, was t ga 
falten Ftühſahrstage wirklich Wohlihätig wurde. Frau Grebe 

wat ein allerliebſtes Berliner Dienſtmädchen und ebenfo BIN 

bei welcher Lßteren wir gerne oft einkebren mörhten, deu; 
it der Beſach zum Grobeckerſchen Gaſtſpiel jezt 90h 
Ende; wer deshalb noch einmal von Herzensgrund Ent 
lachen will, der verfäume die Dienſtag⸗Vorſtellung nicht vn f 
reichhaltiges Nepettoir bietet. Herr und Frau Gtobecker jr Ar) 
heute nach jedem Akt jubelnd gerufen — darüber verge ze 
das Publikum nicht auch den heimiſchen Künſtlern Dif chf 
zollen, namentlich Hen. Lebrün, der als „Zwickauer mi 

ergöglich wat und für das Ballet en passant eine un u, 
Begabung zeigte. E Ju 
uns enz, i f i 1 

J Wir wiſſen zwar nicht, ab nur die Befucherinnen . 
Ranges in heftige Gemüthsbewegung über die Abreiſe R 09° hehe 
fallen find, aber ſoviel wiſſen wir, daß ber Pervon des Sif Sa 
am Sonnabend, als der Schnellzug den Künstler Danzigs 
mit Sturm eingenommenen Herzen der Danziger und O. 
entführte voll Damen gewimmelt hat, die dem garter g 1A 
TH ſchoͤnen Manne das ale! Arcen Bi Feen u 

ewegung it icke von de i 
Bewegung ſetzte, die le 1 Macher Wes TANS richte 9000 


zuriefen. 


Jm Bu 
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Locales und Provinzielles  — 
Pro em „Czas“ entnimmt die Pofener Zeitung folgende 
tophezeihung der Witterung des gegenwärtigen 
Jeühjahrs, über deren Werth wir uns jedoch kein Urtheil erlauben: 
as diesjährige Frühjahr wird ſich weder durch heiteren Himmel, 
noch durch angenehme Witterung auszeichnen. Det Horizont 
Bird größtentheils bewölkt und trübe fein, ſo daß man ohne 
egenſchirm nicht viel wird ausgehen können; heftige Winde 
werden dieſer Jabreszeit das Angenehme tauben, was. fie ſonſt 
Aa hen, pflegt: dabei werden abwechſelnd Hitze und empfindliche 
alte herrſchen, weshalb die Bienen und Schafzüchter zu 
Leklagen fein: werden. 1) Der April wird ſehr trübe fein; 
niedriger Stand der Temperatur und viele Ausdünſtungen, vor⸗ 
kitſchend Nordwinde und Stürme. Ungeachtet der frühen 
twitter in dieſem Jahr, nämlich ſchon im März, mwas feit 
4835 nicht der Fall geweſen ift, und woraus der Landwirth auf 
du ‚frühes Frühjahr und auf eine gute Ernte ſchließt, werden 
unoch im April entweder gar keine, oder nur wenig Bäume 
lühen und die Witterung wird dem Landmanne oft ſehr unan- 
genehm ſein. 2) Sollten im April keine Nordwinde wehen, 
werden ſie im Mai mit um ſo größerer Heftigkeit kommen 
od um fo größeren Schaden anrichten, als ihnen heiße Tage 
range hen, werden. In dieſem Monat werden bei einer geringen 
Flantität Wärme in der Luft und bei häufigem und ſchnellen 
Jan ge weche ſehr ſchädliche Nachtfroͤſte vorkommen. Im 
der i wird gegen die Mitte diefed Monats ein großer Unterſchied 
Sf Wärme eintreten und man wird Perſonen ſehen zum warmen 
di 3 Zuflucht nehmen, wattirte Kleider hetvorſuchen, ſelbſt 
tbeiter auf dem Felde werden zu den Pelen greifen. 
Samen wird es bereuen, wenn er meinem Nathe folgt, die 
yrennereien ſchließt und feine, Felder gegen Hagelſchlag verſichert. 
~ Der Czas“ bemerkt, daß diefe Prophezeibung von dem 
ſtor qus Jolſu berrühtt, der weit und breit als untrüglicher 
etterprophet berühmt ift, r f 

35 Dirſcha 1,22. April. Unfere Schiffbrücke iſt bereits auf» 
8 ahren und für Fußgävger feit geſtern früh pafſirbar. Ich 
% % lr Fußgänger, da an ein Ueberbringen von Wagen und 
Pierden, vor Iynſtandſetzung der vollſtändig beſchädigten und 
er an der Seite zum Faͤhrkruge hin durchwühlten Kampen. 
di aufee vorläufig noch nicht zu denken ift; für Fußgänger ift 
Paſſage durch Hilfe von Brettern, die über die- ſchadhaften 
telen gelegt find, hergeſtellt. Eialge dundert. Perſonen find 
gegenwärtig mit dem Durchhauen und Wegräumen der dieſſeits 
0 ifa e Kämpen⸗Chauſſte liegenden mächtigen 
iſchaͤftigt, Uaſere Mal-Kämpen. Promenade dürfte uns dieſes 
30 zu Wafer werden; konnen wir uns doch aber noch einige 
den „wenn auch gerade nicht an einem Elspalaſte, jo doch an 
% von beiden Seiten der Kampen“ Chauſſee oft bis 15 Fuß 
By koloſſalen Eismauern mit mehreren Aus tiefen Höhlungen 
oben, Die Poft »-Paffagiere und Poſtſtücke werden vom Faor⸗ 
Fuge aus bis auf den halben Weg zwiſchen Kunzendorf und 
noſau per Wagen, von da bis zur ſogenannten Weinkathe auf 
Ahnen und dann bis Marienburg wieder per Wagen befördert. 
4 Eilgüter werden auf Berlinerkähnen nach Marienburg und 
die pon Gut durch hieſige Spediteure auf Hafffahrzeugen durch 
per Gilde Weichſel nach Elbing geſendet, wo die Güter dann 
üe ar weiter befördert werden, — Das Comüde, das 
3 mitung idien im großen Marienburger Werder Gamm. 
n weiſet im geſtrigen biefigen, Anzeigeblatt eine 
wurde im Anh. 1084 Thlr. 27 Sgr. 9 Pf. nach. Vorgeſtern 
—7 e Sn was hier IS minm aihe, ein 
eblie or in einem Loche, worin Waſſer ſtehen 
e ag gefangen. Gewiß wollte dieſer Sohn des Meeres 
er leid einmal die Eisberge an Ort und Stelle anſehen, ift 
O ma jpe Tan de d auf — den Sand gerathen 

. ‚Sboogen, wenn es icht ein Mann 
Amar 99 0 8055 n enen 
P tenburg, 20. April. Das hi / 100 
über d 97 Apti 8 hieſige Centrals Komité, 
peifen s, n Wickſamteit Se. Excellenz der Ober⸗ 
böchft chrend aug inz Preußen ſich bei feiner neulichen Anweſenheit 
Bedlürfiigen en, hat fleißig Lebensmittel 2c. zu den 
das Bild der mo geschickt und fo fand auch Referent Gelegenheit, 
fung der fonft ſo geſegneten Fluren mit 
n 
deren Bewohner vie de Pletzendorf, Pietzkendorf, Jankendorf it. 
l D da meiſtens nur kleine Leute * 
bien Satpen dic gal auf den Boden- gebradt if 
Noch letzt ſtepen faſt fü inſturze meht oder minder nahe 
amtliche Häuſer bis unter dat 


ſind. 


ismaſſen 


Namentlich ſind es die Dörfer 


Dach im Waſſer, bei dem kalten Wetter ſitzen die Bewohner auf 
dem Boden ohne Heizung, obne warmes Effen, von den Broden 
und Heeringen, welche das Central und die Hülfskomité's 
ſchicken, lebend. (K. H. 3.) 
Königsberg, 18. April. Bis beute find, bei der Mer 
gierungs-Daupt- Kaffe für die durch die Ueberſchwemmung Vere 
unglückten in den Weichfel: und Nogat- Niederungen im Ganzen 
eingegangen 15,261 Thaler 23 Sgr. 4 Pf., darunter die von 
S. M. dem Könige und J. M. der Königin eingeſandten 5000 
und 1000 Thaler, i 
Handel und Gewerbe. 
Danzig. An der Boͤrſe wurden aus dem Waſſer verkauft; 
Am 21. April: 1 Saft 12. 225f. Weizen, u. 24 daft 121pf. 180. 
fl. 540, 90 Laſt 128. 29pf. 660fl., 6 Laft 125 . 26 pf. do. 9 Laſt 
126pf. do. fl. 635. T y 
Am 23. April: 28 ½ Lat 130pf, Weizen, 20 Laft 127,. 28pf. do., 
6 eü. 127pfd. do., 5% Lt. 129pf. do., 1½ Lf. I31pfd. do., 
fl. 710., 1½ eſt. 127 , 28pfd. do., fl. 670., 6 eſt. Roggen, 
120pfd. do., fl. 425, 6 LR. 122. 23pfd. do., fl. 430, 8% Ei, 
Leinſaat fl. 470, 4 Lt. do., fl. 480. 
Thorner Lifte. 
Thorn paſſirt und nach Danzig beftimmt: 
Den 18. is incl. 20. April: 127 Eft, 42 Schffl. Weizen. 
` Qniåndifhe und ausländiſche Ronds-Wouric. 
Berlin, den 21. April 1855. it saiya 
Bi Brief Geld: — 30. Brief Geld 


Pr. Freiw. Anleihe, 443 — 99 Pomm. Rentenbr. 4 967 955 
Br. v. 1850 at 1003 993 Poſenſche Rentenbr. 4 934 — 

do. v. 1852 4 10 f 998 Hreußiſche do. 1 914 94 

do. v. 1834 4) 100 f 995 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 1134 1124 
do. v. 18334 931 — Friedrichsd'or — (lap. 1355 
St.⸗Schuldſcheine 34 84, — And. Goldm. A5 Th. — Shes 8 fle 
pr.⸗Sch. d. Seehdl. —— — Yoln.Schag-Dblig. | 4 73 | 72 
Oſtpr. Pfandbriefe 30 M — do. Cert. L. A. 5 86 — 
Pomm. do. 31 981 — do. I. B. 200 Fl. — 201 — 
Poſenſche do. 4 — 1001 de. neue Pfd. Br. 4 — | 89% 

do. do. 37 — 9135 do, neueſte III. em. — — 893 
Weſtpreuß. do. 33 — 894 do. Part. 500 Fl. 4/79 78% 


Courſe zu Danzig am 23. April: 
London 3 M. 198 Geld. 198 gem. 
Pfandbriefe 90 Br. 

St.⸗Sch.⸗Sch. 84 Br. 


Ange fom mene Nez moe. 
Schmelzers Horel (früher 3 Mohren) 

Die Herren Kaufleute Buzello aus Königsberg, Particulier von 
Weſſer aus Berlin und Bartholdi a. Pr. Stargardt. Hr. Ockonom 
Bürger. a. Pannewitz. Hr. Eiſengießereibeſ. Schicko a. Elbing. Hr. 
Fabrikant Mühle a. Stettin u. Hr. Auscultator Weidmann a, Marienburg. 

Im Engliſchen Haufe: 
Hr. Ober⸗Reg.⸗Rath Gründler a. Koͤnigsberg. Hr. Gutsbeſiger 
Lorentz a. Elbing u. Hr. Kaufmann Werner a. Nordhauſen. 

Hotel de Berlin. 

Hr. Rittergutsbeſ. Theod. v. Brauneck a. Sulig. Hr. Partik. 
L. Haack a. Kopig. Hr. Kaufm. Koch a. Mannheim. Hr. Gutsbeſ. 
Peters a. Wispau. Hr. Holzhändl. Chr. Fr. v. d. Heyde a. Friedrich⸗ 
ſtadt in Holſtein. Hr. Zimmermeiſter J. W. T. Wieſe a. Huſum in 
Holſtein. Hr. Kaufm. Neſſelmann a. Liegnitz. Hr. Fabrikbeſ. Richter 
a. Frankfurt. Hr. Architekt Bitter a. Breslau. Frau Rechtsanwalt 
Schuͤſſler nebſt Familie a. Graudenz. 
' Im Deutſchen Haufe: 

Die Herren Gutsbeſitzer v. Ziclinsky nebſt Frau a. Gr. Klinſch, 

v. Rogalewsky a. Schwetz u. Petermann aus Tiefenthal. 
Hotel d' Oliva: 

Die Herren Kaufleute Decker a. Königsberg, Häfe a. Berlin, 

Schmidt a. Stolp u. Hr. Gutsbeſiger du Bois a. Schäferei, 
Hotel de Thorn: 

Hr. Kaufmann Feiß a. Heidingsfeld a. M. Hr. Conducteur 

Schnee a. Ezerst u. Hr. Oekonom Kroll a. Bohlſchau. 
Reichhold's Hotel. 

br. Gutsbeſ. Buſch a. Tiefenauerfelde Hr. Rentier v. Nas 
czymski n. Gattin a. Czersk. Hr. Partikulier Mittelſtaͤdt a. Brom⸗ 
berg u. Hr. Kaufm. Gehrmann a, Guim. y 

r Schiffs Nachrichten. 
Angekommen im Danzig am 20. April. 
J. Domcke, Johann Ernſt, von London u. A. Wagner, Albion, 
v. Liverpool, m. Guͤtern. H. Raſch, Selma, v. Hartlepool u. D. 
Fotheringham, Margaretha, v. Rew⸗Caſtle, m. Kohlen. E, de Groth, 
Lucas Wilderfang, v. Delfzyl; H. Geers, Catharina u. L. Pinkſterboͤr, 
Geſina, v. Amſterdam; O. Gerjeis, Gebrüder, v. Antwerpen; H. Nagel, 
Afina Alberd., v. Nantes und T. Wallis, Charlotte, v. Greifswald, m, 
Ballaſt. R. Valder, Orion, v. Grangemouth, m. Eiſen. J. Jacobſen. 
Mr. Bill, v. Stavanger, m. Heeringeu. H. Dallinga, Arend. Eliſab., 
v. Harlingen, m. Pfannen. 


Geſegelt: 
J. Block, Charl. Sophie, n, Koͤnigeberg, m. Gütern. 
Angekommen am 21. April: 

J. Dannenberg, Anrora, v. Llanclly u. Möller, Clio, v. Grange⸗ 
mouth, m. Koblen, C. Spiegelberg, Activ; J. Steinortb, Henriette 
u. C. Tobe, Cupido, v. Stralſund; G. Ewert, Mercur, v. Wolgaſt; 
F. Price, Venus, v. Colcheſter; m. Ballaſt. 


390 A 
" Hagelschaden- und Mobiliar- Brand- Versicherungs 
t Gesellschaft zu Schwedt. pni 


Die im Jahre 1826 für Landwirthe gegründete Hagelschaden- und Mobiliar Brand- Versicherungs- Gesellschaft” 
Schwedt versichert gegen Hagelschaden alle Feldfrüchte mit Ausnahme der Wurzel - uud Knollen Gewächse 


4 


10 a 


solcher, sowie gegen Brandschaden sämmtliches Mobiliar-Vermögen, Erndte-Vorräthe, Vieh-Bestände und Wirthsch i a 


Inventarium. 


Auf Gegenseitigkeit basirt, übernimmt sie die Garantie seit dem Jahre 1852, in welchem sie ihren sonst enget 1 


begrenzten Wirkungskreis auf den ganzen preussischen Staat ausdehnte, gegen einen Beitrag, der beim Abschluss 


Versicherung gezahlt wird. (Prämie.) 


Der bis jetzt für Hagelschaden- Versicherungen geleistete durchschnittliche Beitrag erreicht nich 
bei Gesellschaften, welche gegen feste Prämien versichern, zu entrichtenden; es sind deshalb die Prämiensätze er 
solche Versicherungen auch durchaus nicht höher, als bei jenen, vielmehr nach den gemachten Erfahrungen angemen 
der grösseren oder geringeren Gefährlichkeit der Gegenden verschieden bemessen. 

Für Mobiliar-Versicherungen wurden den Mitgliedern in den Jahren 1852, 1853 und 1854 
schnittlich 51 pCt. der eingezahlten Prämie als Ueberschuss (Dividende) zurückgewährt, und ist deshalb vom 
d. J. ab eine bedeutende Ermässigung der Prämiensätze ins Leben getreten. 

Der zur Verminderung resp. zur Vermeidung etwaiger Nachschusszahlungen seit dem Jahre 1 


niedrig, jedoch nach 


Reservefonds beläuft sich p. ult December pt. 


für die Hagelschaden-Versicherungs-Gesellschaft auf 

für die Mobiliar-Brand-Versicherungs-Gesellschaft auf 

Die Solidität der Gesellschaft hat sich seit ihrer Begründung auf das Vollständigste bewährt. 

gungen für stattgehabte Schäden, deren Abschätzung durch Mitglieder aufKosten der Gesellschaft e 
zahlt sie, wie dies seit ihrem Bestehen geschehen, stets un verkürzt, und zwar in der Art, 
schäden die eine Hälfte sofort, und die andere am Jahresschlusse, 


g den 
ess 


durch- 
1. Januaf 


852 gebildete 


of 


44,334 Thlr. 16 Sgr. 9 bf. 
20,507 Thlr. 24 Sgr. 11 Pl. * 
vergd 


Die fiet 


dass für Ha 570 
dagegen für Brandschäden die g, 


Entschädigung sofort ausgezahlt wird. Seit ihrem Bestehen hat sie “a 

1,960,000 Thir. an Hagelschaden-Vergütigungen und 49300 

2,012,000 Thlr. an Mobiliar-Brand-Vergütig.ngen ’ Pr. 

gezahlt. ¢ 40 
Ueberdies giebt sie dem ‚Versicherten Gelegenheit, im Falle eines Schadens den vollen Verlust ersetzt # | 


erhalten, 


wird auch der Verlust an Stroh vergütigt. 
r In Betref der 


Brandschaden stellt sie bei Annahme einer solchen nicht so, wie es bei einzelnen gleichartigen Anstalten 
und gewährt bei yA 
Versicherung nach den zur Zeit des Brandes mark! 


ist, Normalsätze, die nicht überschritten werde dürfen, auf, 
dafür innerhalb der Grenzen der genommenen 
‚gängigen Preisen. 

Im Jahre 1854 waren versichert: 

i gegen Hagelschaden 


gegen Mobiliar-Brandschaden.. 46,337,530 Thlr. i 
Die Versicherungs-Bedingungen, sowie jede erforderliche Auskunft zu erthellen, die Beitrittsgeneigten mit | 
nbthigen Antrags + Formularen zu versehen, und überhaupt die Versicherung zu vermitteln, sind die unterzeich ni 


Agenten jederzeit gern r 


erent, Salomon Wolff, Kaufmann. ` i a 
Conitz. F. Harich, Buchdruckereibesitzer, D un e 
Dt. Crone, v. Kuy cke, Postlaltereibesitzer. . rn 
“Colm, IM. Alberty, Kaufmann. © 005 uana nA 
* f Danzig, Robert Heinrich Pantzer, Kaufmann. ur 
bi. ibing, Wegmann & Co., Kaufleute. ye 
) Fiatow, A. H. Hildebrand, Gasthofsbesitzer. PN 


Neustadt i W. Pr., 
Rosenberg i. Pr, 
Schlochau, 


Pr. Stargardt, Fr. Krentz, Kämmerer. 75 
Strasburgi.W.Pr, Julius Münchau, Kaufmann. „il 
Stunm, Emil Joesche, Commissionair. Pl 
Thorn, D. G. Kittlaus, Kaufmann. m 


Stadt: Theater in Danzig. 
Dienſtag, den 24. April. 


Ectzte Gaſtdarſtellung von 
Herrn und Frau Grobccker. 


und zum Beneſiz für dieſelben. 

Zum erſten Male wiederholt: Die Dienſtboten. Luſtſpiel in 
1 Akt von R. Benedir. Hierauf: Humoriſtiſche Studien. 
Schwank iu 2 Aufzuͤgen von Lebrün. Hierauf: Das er ſte 
Debüt. Oramatiſcher Scherz in 1 Akt von C. Dahm. 
Sodann: Pas de deux, ausgeführt von den Damen Hoff: 
PN Zum Schluß: Der Abſchied von 

„Epilog mit Geſang von p. G., vorgetragen von Herrn 
und Frau , i gef ? 

Mittwoch, den 25. April. Zweite Gaſtvorſtellung des Kaiferlichen 
Hofopernſaͤngers Herrn Beck. Was Nachtlager von 
e Romantiſche Oper in 3 Akten. Muſik von Conradin 

reutzer. 


weil sie es einem Jeden freistellt, nach dem wirklichen Werthe zu versichern. 
Bei theilweisen Hagelschäden, selbst wenn solche erst kurz vor der 


Emil Pomplitz, Kaufmann. 
Kumbarzki, Posthalter. 
Weiss, Kreisthierarzt. 


Verantwortliche Revaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


A 
Erndte telle i 


der 


Versicherung des ungedroschenen Getreides und der Futterbestände eika 


einem Verluste die Vergüligl j 
9 

„ 0 
10,545,200 Thie, a 


| 


Das im Friedländer Landrathskteiſe, 9 Meilen von Thul, 
berg in Pr., 1 Meile von Bartenſtein, unmittelbar 
Chauſſee nach Raſtenburg belegene Adliche Gut Maxkeim, y 
Morgen pr. groß, darunter 907 Morgen Acker, 271 Me 
Wiefen, mit 800 Schaafen und vollſtändigem Juventarite e 
wegen Kränklichkeit des Beſitzers durch den Ugterzeichneten oragun 
werden, und ertheilt der Unterzeichnete allein nähere Aus 
den Kaufliebhabern. 20% 

Bartenſtein, den 20. April 1855. i 4) 

Stellter, 93 
Rechts-Anwalt und Notat 


Dominio Nynsk bei uimită 
stehen 23 Maſtochſen 
zum Verkauf. jad 


Auf dem 


Er 


